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Von Kurt Brandenberger
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war für Hunde- und Katzenfutter unterwegs,

und alle beide galten bei Swatch als eher klei-
ne Nummem und bilden sich jetzt ein, als

neue Besitzer von Revox mit dem rampo-
nienen Schweizer Hi-Fi-Unternehmen eine

schöne Erfolgsstory zu begründen.
Häme, sehr viel Häme,ist zu hören, wenn

ehemalige Kollegen und Vorgesetzte zu Max
Schneider und Nick Engels befragt werden.

Besonders Weggefährten aus der Zeit bei
Swatch kommenti€ren den Leistungsaus-
weis und die untemehrnerischen Qualifika-
tionen der beiden in auserlesener Boshaftig-
keit. <Masslos überfordero, <ungeeignet>

und <pleitegefährdet, sind dabei noch die
fteundlichsten Urteile über die Jungunter'
nehrner.

Doch auch Zweifel. ob es sich beim Duo
Schneider/Engels tatsächlich um die neüen
Mehrheitseigner von Revox handelt, werden

Zweifelam Erfolg
Mit viel Optimßmus und wenig Erfah-

rung versuchen die ehemaligen Swatch-
Manager Max Schneider und Nick Engels
das Schw eizer H eintekktronik- Untemeh-
men Revox zum Erfolg zurückzufiihren.
Branchenkenner tjezweifuln, dns die flot-
ten Junguntemehmer den Problemen ge-
wachsen sind,

geäussert. Aus folgendem Grund: Das zum
Verkauf freigegebene Hi-Fi-Unternehmen
starnmt aus dem (Nachlass> von Motor-Co"
lumbus MC, und als Nachlassverwalter wirk-
te bekanntlich MC-Konzemchef Ernst
Thomke, der in früheren Jahren Chef von
Swatch war, und zwar jüstament, als auch
Schneider und Engels mit der Plastikuhr be-
schäftigt waren.

Womit die Sache klar ist: Die beiden ver-
meintlichen Revox-Besitzer sind nichts an-

deres als Strobmänner. Geldgeber und
hein icher Lenker des Unternehmens ist
Emst Thomke, der die renommierte Marke
zu einem Spotlpreis usurpiert. die Aktionäre
von l\,lC geprellt und die Offentlchkeit hin-
ters Licht geftihrt hat.

Denn, nicht wahr, nachdem der marode
Gemischtwarenladen Motor-Columbus aus-
geräumt und sämtliche Warenposten abge-

stossen, das heisst, nicht weniger als 69 Ge-
sellschaften verkauft waren, drohte dem Sa-

nierer der Nation die Langeweile. Also bot
ihm, als Mann mit ausgeprägtem Flair für
Markenartikel, das Engagement bei Revox
ein neues,spannendes Betätigungsfeld.

Bei Revox sorgen zwei umstrittene Jungunternehmer
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Ernst Thoml<e. Zwar will er eine
.gewisse Langeweile bei MC"
nicht in Abrede stellen. doch
gleichzeitig weist er auf seinen
Einstieg bei Müller-Möhls Bank
am Bellevue hin, wo er - der
früher praktizierende Dr. med. -
als VerualtuDgsratspräsident der
Beteiligungsgesellschaft BB Bio-
tech AG amtet - (eine Arbeit,die
mich ganz ordentlich in Beschlag
nimmt,,.

Mar Schneider und Nick En-
gels versichem, dass sie es sind,
die über die Stimmenmehrheit
der Revox verfügen, und dass der
Rest des Aktienkapitals bei
Freunden liege, die sich in der lu-
xemburgischen Investmentfima
Rottweiler AG zusarnmenge-

schlossen hätten. Ein weiterer
Mitaktionär und uwichtiger Hel-
fer und BerateD sei der Gen{er
Financier und Aüdio-Experte
lvan Cousin, ein alter Bekannter
Engels', der nach eingehender
Analyse der Altlast€n und Markl
chancen von Revox den Kauf
empfohlen und die Verhandlun-
gen geführt habe.

Nachzutragen bleibt, dass dem
neuen Unternehmerduo Schnei-
der/Engels auch viele guten No-
ten zuteil werden. Von <feinem

Gespür für Markenartikel>, <begeisterungs-

lähigen Parrons" oder "ausgeprä$er Kreati-
vitär" ist die Rede. Und einem ehemaligen.
eher skepliscb geslimmten Vorgeselzten ist

allein die Tatsache. dass die beiden Vierzig-
jährigen das Abenteuer Revox eingegangen

sind, ein dickes Komplim€nt wefi: (In die-

sem lahmen Land gibt es in der Wi schaft
viel zuwenig Leute von der frischen, zu-
oackenden Art von Nick und Max.,' Zwischenzweiund secbr Miüonen Fran-

ken soll Motor-Columbus ftir das delizitäre
Unternehmen verlangt hab€n. Die Verluste
der einstigen Renommiermarke schweüeri-
scher Heimelektronik beliefen sich im letz-
ten Geschäftsjahr auf acht Millionen. Tech-

nologisch isl RevoL' Produktepalette mit
den Hi-Fi-Anlagen "Emotion". "Passion'.
(EvolutioD und dem uMultiroom>-System
nach wie vorWeltspitze. Dasselbe gilt für das

Design, Klang und Form in höchster Vollen-

düng lautete das Credo der früheren Verant-
wortlichen. Der ganze gosse Rest war Ne-
bensache.

Das ging lange gut. Dann drangen auch
andere Unternehmen ins Hi-Fi-Hochpreis-
segment ein, und die Unverwechselbarkeit
von Revox war dahin. Und als derjahrzehn-
telange Boom der Unterhaltungselektonik
Ende der achtziler Jahre 2ü Ende ging, ka-
men die lejdenschaftLichen Tüfiler arg ins
Trudeln: Die schönen. teuren Anlagen fan-
den kaum noch Käufer. Die Produktions-
stätte entpüppte sich eher als Bastlerwerk-
stätte denn als effiziente Fertigungsinsel.
Die Fachhändler wurden fleissigvon Bang &
Olufsen-Verkäufern aufgesucht, Revox'
Leute dagegen blieben aus,

Jetzt aber kommen Schneider und Engels,
keine Techniker, Marketingspezialisten, die
nicht in die letzten Geheimnisse eines 4-

Ohm-Nennscheinwidentandes eingeweiht

Foto: Hans-Peter Siffert str

Verkaufskänstlu: Mat Schneidet Oechß), Nick Engels
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ernehmer für neue Töne buch: <Die Distdbution ist ein hoch-sensiti-
ver Bereich aus dem Marketins-Mix.,

Aulgewachsen im Engadin, versoürre
Max Schneider nacb der Mlttelschule weder
Lust auf ein Sludium ooch auI eine geregel
te.Arbeit. Dem Trend der frtihen siebzi-ger
Jabre folgend. zog er als Tramper durch La-
t..inameril,a. bevor er ir den USA einen Stu_
diengang in Horelmaoagement absolvierte
fsornrne4 und dem Jerier ron Sr. Morirz
an der Schneebar Champagner ausschenkte
(Winter). Nach reiteren Wanderjahren, un-
ter anderem als Win und SkilelLrer in Argen_
tinien, kam er 1985 zur SMH, wo er" als
Swatch-Mam in unterschiedlichen positio,
nen und auf mancherlei Plätzen wirkte (Bra_
silien. Hongkong, Madrjd. Kanada ).

Ernst Thomke hilft

Der gebürtige Luxemburger Njck En-
gels hat nach dem ETH-Srudium {Ejekrro-
technikAkuslik) in Fontainebleu den
MBAgemacht. Dann wurde er zum <Sprin-
ger". zu einem jener Manaqer, die durch ra-
schen Orts- und Jobwechsel auffallen: Hel -
Iell Packard. Llfems, Pelican, Metro und
SMH. bei.lerzrerer zuständig für die Flop-
marke "Flil FIak-. Schlieslich *ar Engels
kurze Zeit Partner in einer Unternehmens-
beratung, bevor er sich den (Tiaum. etwas
Eigenes. Spannendes zu haben-. ertüllen
konnte.

^.Nun. 
für Spannung isr bei Revor gesorgt.

Die Un terhahungselek rronik, und hler in-.
besondere der hochpreisliche Hi-Fi-Bereich,
isl vom Aufschraung bislang unberühn. AuI
Revox Produkrelinie isr nui qerade -L.rolu-
tion-. eine Anlage, die rund-5000 Franken
kostel. um:aLz- und profiLversprechend.
-Passion-. eine 30 000 6is 50 000 Franken
teure E\klusi\ilä1, und -Revolution-. ein
Hi-Fi-System mit ausgefallener Form. *cr-
den nach Veinung von Branchenlennern
Nischelprodukre bleiben, mit denen auch
bei.grösLen Markeringansrrengungen wenig
Celd zu verdienen iit. uinzü kömmr Oiä
dürftige, nur auf Deutscl and beschräntte
Inlernationalisieruns der Marke.

Schneider und Üngeh sind sicb dicscr
Probleme bestens bewusst und wollen rasch
AbhiLIe schaften. Aus -Er.olurion" soll eine
neue. marktgängige Anlage enlwickeh wer-
den. Weirer will man Revox endlich auch in
Frankeich, Italien, Grossbritannien etc. be-
kanntmachen. Mit einem neuen Auhrilt. be-
gleitet von enlsprechenden "Lvents". :oll
zudem das Qualirärsprodukt helvetischer
Unterhaltungselektronik ganz neu lanciert
und positioniert werden,

. Angesichts der Fülle schwieriger Aulga-
ben. welche Max Schneider und Nick Engäls
zu bewäJtigen haben, wäre etwas unterneh-
merische Erfahrung zweifeLJos von Vorteil.
Aber da ist ja noch Ernst Thoml<e, und der
sägt:(Wenn die beiden mich brauchen. wer-
de ich helfen., tr

rnd Engels
sind, die aber selernt haben.
Kunden nachzurännen und prol
dukte zu vermarkten. Selbst die
eingangs zitierten Neider spre,
chen den beiden "Verkaufsta-
Ientu nicht ab - obwohl sleich
eingeräumr wird, dass bei'einer
Billiguhr mit Einfachsttechno-
logie und einer anspruchsvollen
AudioanLage ganz unterschied-
liche Verkaufskünste gefragr
slnd.
Wer votr Hayeks Swatch
kommt, weiss inäes auf solche
Einwände die passende Ant-
worl: Konsumsüter. ob mehr
Gadget und Spielerei oder eher
Technik und Asthetik. immer
handelt es sich - wie Vater Ni-
colas landauf und landab nre,
digl - um 'emotionale Güär>
U;d so fühlen sich
Schneider/Engels bestens ge-
eigtr€t, die traditionell technjk-
lastige Botschaft von Revox in
eine gefühlsbetonte umzuwan-
deln. "Kribbeln". saut Max
Schneider, soll es beim"potenti-
ellen Kunden. wenn er äen Na-
men Revox hört. Verutärken
will Marketing-Max solche Ge-
fühle mit <Events), auch dies
ein alter Zauber aus dem
Swatch-Zirkus

els Der Optimismus und die Begei-
s-Pe er Sfie'] sterung. mit der die Jungunter_

nehmer ihre Srraregie erläu-
lern. slehl in krassem Cegensatz zu ihrem
Arbeitsort. Denn rtoch immer ist das <Head-
quarteD von Revox draussen. im zürcheri-
schen lndusrriegürlel, in einem grauen Be-
Lonklotz untergebrachL. Die locleren Um-
gangsformen mit dem Du zu den Mitarbei-
tem passen dabei ebenso schlecht zur düste-
ren Kulisse mit den menschenleeren Büros
wie das modische Outfit der neuen Besitzer.

. Doch der Umzug in eine passende Umge-
bung sl€ht bevor, und hirrer dem Schreib_
tisch zu sitzen ist eh nicht Schneider/Engels,
Sache. Seir dem Firmenkauf vor knapp?rei
Monaren sind die beiden unrerweäi zwi
schen dem Produkrionsort Löffingin, im
Schwrrzr.rald. und den vielen, von din Vor-
gängem sträflich vernachlässisren Revox-
Händlern. angefangen bei JeckJin bis jelmo-
li. Diese Besuche haben. wie Scbneider sagt.
erste Prioritär. Und zur Beqründunq spric-br
er €jnen Sat/ aus dem entsp"rechend;n iehr-


